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An ohrbacher, Histoire universelle de LEselise catholique * LVoOn,
1872., 478, und ganz neueſtens an die Anklagen, die der Pariſer Kanonitus Leon
oly V ſeinen beiden erken Le Christianisme et l'extréme Orient. Paris.
1907 und Le Probléme des missions, Tribulations d'un vieux chanoine, 1908.
gegen die katholiſche Miſſionsmethode vorbrachte.

P Uonder, der on ſeit 1906 in den „Katholiſchen Miſſionen

40 eine
Artikelſerie „Der einheimiſche Klerus in den Heidenländern“ veröffentlichte, gibt
uns IM vorliegenden Werke eine ſehr gediegene, auf gründlicher Kenntnis der
ganzen Miſſionsgeſchichte beruhende Studie

16 Wichtigkeit eines einheimiſchen Klerus geſchi Entwicklung
des einheimiſchen Klerus mn Amerika, auf den Philippinen, un Vorderindien,
Ceylon, Japan, Hinterindien, China, Korea, Afrika und zeanien Ein⸗
eimiſche Biſchöfe Die Miſſionsſeminarien Schwierigkeiten und Hinder
niſſe ilden die einzelnen ſchnitte der intereſſanten Monogra  te Die
32 ildungen rhöhen noch das Intereſſe für dieſe Miſſionsgeſchichte.

Huonders erk iſt Augleich als weiter Band m die Herderſche Miſſions⸗
ibliothek aufgenommen.

Mit Recht e der ＋ eutſche Katholikentag 3u Breslau die Auf
merkſamkeit der deutſchen Katholiken, 10 aller Katholiken wieder auf die atho
liſche iſſionstätigkeit hingelenkt. Huonders Arbeit recht geeignet ſein,
das Intereſſe der Katholiken für die überſeeiſchen Miſſionen mächtig 5 fördern.

Joſ Höller 88
15) Die kirchlichena In Deutſchland vor Ddem

dreißigjährigen Kriege nach den biſchöflichen Diözeſanberichten
den Heiligen Stuhl. 4  eil Oeſterreich. Von Dr Joſ Schmidlin,

Privatdozent der Univerſität 3u Münſter 908 Herder.
X 187 6 — 7.2

Vorliegende Studie bildet das und Heft des Bandes der „Er⸗
läuterungen und Ergänzungen 8 Janſſens Geſchi des eutſchen Volkes“
D

ieſes Doppelheft begrüßt man mit Freuden, eil 6 neue und verläſſige An
gaben ÜUber den religiöſen Zuſtan m den katholiſchen Reichsteilen vor dem
dreißigjährigen Krieg bringt. Dem Dr Schmidlin war es nämlich gelungen,
n Rom Quellen aufzufinden, welche ungeachtet thre en Wertes 0 viel wie

verborgen Es ind die Berichte, welche gemäß einer Bulle des
C. Sixtus vom ahre 1585 die Biſchöfe des Erdkreiſe über ihre
Diözeſen nach beſtimmten Terminen vorzulegen hatten. Das Aktenmaterial,
welches ſich hier auf die Bistümer Aquileja, Trieſt, Laibach, Trient, Brixen,
Salzburg, Gurk, Lavant, Seckau, Wien und Wiener⸗Neuſtadt, Prag und Olmütz
erſtreckt, iſt refflich verarbeitet, überſichtli geordnet und zugleich 3u einer An

genehmen Lektüre geſtaltet C gebraucht Dr midlin keine hiſtoriſch
(vergl Weber, Dürer⸗Studien, Regensburg, 1907 S und eologiſch
alſche Usdrücke ſondern hat den Mut, den orten ihre Bedeutung geben
ſo pricht nicht von „Gegenreformation“, welches blle Wort den onf
unrichtig geprägten Ausdruck „Inferiorität“ erinnert, ondern von Reſtauration
oder Reform

Ein erſehen hat ſich Seite LVI eingeſchlichen: Das * H aupt der Liga

4⁰
iſt nicht „Maximilian II von Bayern“, ondern Maximilian

Möge das gute Buch leißig geleſen und in der korrekten Darſtellung
nachgeahmt werden!

Regensburg. Anton eber
16) Enchiridion Historiae Eeclesiasticae Universae.

Auetore Albers recognitam E auctam editionem
cerlandieam alteram 1 atinum VersuII Pomus I.,
Aetas prima SEeU Christiana antiquitas, annis 1— 692 Neomagi
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1 Hollandia sumptibus Malmberg. 1909 VIII EIU 328
Zu beziehen durch die Herderſche Bu  andlung, Freiburg (Breisgau

Ein Kompendium der Kirchengeſchichte i lateini  er Sprache!
Nachdem das olländi  —  che Original m kurzer Zeit die allgemeine An

erkennung der Fachmänner ſich robert hatte, 0 daß ſchon nach drei Jahren
eine Neuauflage notwendig geworden, ⁰ iſt 5 begreiflich, daß man eine
lateiniſche Ueberſetzung des trefflichen Handbuches verſuchte, 0 dem Werke
einen leichteren Eingang in andere Länder verſchaffen ibt ES 10 nicht
wenige theologiſche Seminarien und Kollegien, in denen die Vortragſprache
keine andere eln kann, als eben die lateiniſche.

D  1e Einteilung des Stoffes iſt im großen und ganzen recht natürlich.
cclesia cCondita 0 dietum Mediolanense.PEriodus prima.

Heelesia tempore Apostolico. Certamen cclesiae UII Hthnieismo.
Hierarchia ecclesiastica. Sacramenta, cultus, US religiosi V Praecepta.
EHrrores COntrarli. EXPlicatio doctrinae ecelesiasticae Adversus haereses.
Scientia 6cClesiastiaca.

Periodus altera.
Prullanam. 313—692

edieto Mediolanensi usque Ad Synodum
Ecelesiae apud varios Opulos propagatio. Haereses, schismata,

Islam Hierarchia écclesiastica. Sacramenta, Ultus et Ita ecclesiastica.
De sScientia ecclesiastica.

Die Literaturangabe hält das richtige Maß zwiſchen dem 3 viel und
wenig Das Latein lieſt ſich ſehr leicht Zwei Momente verdienen noch be

ſonders hervorgehoben 3 werden Die Anwendung der ver

iedenſten ruck
eltern machen das Enchiridion 5. einem recht geeigneten Lernbuch, indem der
Schüler ſich El zurecht 3u en weiß und uſchwer das Notwendige und
ige von dem Minderwichtigen und Mindernotwendigen 3u unterſcheiden
bermag.

Sodann iſt eS der eminent kirchliche Geiſt, der das Buch durch
weht, verbunden mit ſtreng wiſſenſchaftlicher Kritik Paſſend ſetzte der Verfaſſer
ſeinem Kompendium al Rotto voraus die bekannten Worte Leo III aus der
berühmten epistola: Saepe uuumer0 Considerantes vom 1 Auguſt 1883
primam 886 historiae legem. quid falsi dicere audeéat, deinde quid
verI ͤ0O

— audeat; duu suspicio gratiae Sit I scribendo, dua Simultatis.

Daß der Verfaſſer ſeiner Parole: in allem die Ahrhet und
die ganze ahrheit, jedo immer gepaart mit der der heiligen ſchuldigen
Pietät u der Form der Darſtellung, treu geblieben, gereicht ihm hohem obe

Die beigegebenen TPabellae Chronologicae werden den Ulern Leffliche
Dienſte leiſten.

Einige Bemerkungen nögen uns geſtattet ſein
0 Verfaſſer läßt den dritten Zeitraum der Kirchengeſchichte mit dem

Jahre 1517 beginnen. Mit Recht m prachen ſich mn neuerer Zeit gewichtige
Autoritäten dieſe Auffaſſung aus Wir Unte anderen Paſtor,
P (² Michael 3 De me . Krieg, Baumgarten, AL
und ſchon bvor mehr aAls ünfzig Jahren Gregorovius. Nur Kraus möge
hier 5 Worte kommen Er ſchreibt im Vorworte zum zweiten Bande ſeiner
Kirchengeſchichte:

„Hatte ich ſchon in der Einleitung 3u erſten an nur mit ider
ſtreben das ahr 1517 als die landläufige Grenzſcheide zwiſchen Mittelalter
Uund Neuzeit feſtgehalten, konnte ich mich jetzt nit dem e V  *  illen nicht
Le dazu verſtehen. Niemand beſtreitet heute, daß Humanismus und Renaiſ⸗
jauce ſamt den großen Erfindungen des ausgehenden Jahrhunderts im
eigentlichſten Sinne Charatteriſtika der modernen Bildung ſind; ſie gehören
demnach der Neuzeit An, und * folgt daraus, daß das Mittelalter mn der
Mitte des Jahrhunderts Und nicht erſt mit dem Beginne der deutſchen
Reformation abſchließt Wenn gleichwohl vom letzteren Ereigniſſe an bi
her die Neuzeit atiert wurde, Wwar dies Standpunkte des B

40*



618

Proteſtantismus nur konſequent; von jedem anderen Geſichtspunkte aus iſt e
eine nkonſequenz, inſofern einem obendrein U guten Teil überwundenen
theologiſch-⸗kirchlichen Prin  5  ip die Bedeutung zugemeſſen wird, welche die
Wiederaufnahme der antiken dee und klaſſiſchen Bildung U beanſpruchenhat habe hierin ˙ wenig wie mn anderen Dingen 5 über mich gebracht,mich dem hergebrachten Schlendrian der kirchenhiſtoriſ Betrachtung 3uunterwerfen. Meine Kirchengeſchichte des Mittelalters bricht alſo nmit der Mitte
des Jahrhunderts und, Aum ein feſtes Datum haben, mit dem Zuſammen⸗ſturze des oſtrömiſchen Reiches ab eine Neuerung, welche allerdings den
Widerſpruch herausfordert, ber doch einer feſten Ueberzeugung nach telich vor einer geſunden Kritik eſtehen wird“. nd einer anderen Stelle
ſagt derſelbe Kirchenhiſtoriker: 77  1E Wiederaufnahme der antiken dee, nichtdie theologif  irchliche Reformation des Jahrhunderts, iſt das weltbeherr⸗ſchende Prin  3  ip der Neuzeit, die darum n der Mitte des Jahrhundertsmit der des Humanismus Ind der Renaiſſanee, der Epoche der großen
Kirchengeſchichte Trier. 1873 II eil 423
Erfindungen un Entdeckungen, nicht erſt mit 1517 beginnt.“ ehrbu der

Dazu bemerkt Paſtor, der gediegene Kenner der apſt⸗ und Kirchenge
„Kraus hält nit Recht un ſeiner Kirchenge  te an em ahre 1453

aAls der Grenzſcheide des Mittelalters und der Neuzeit feſ Geſchichte der
Päpſte ſeit dem Ausgang des Mittelalters Freiburg. 1899 Aufl 59
Anmerkungen.

In das Càput III der zweiten Periode: Hlerachia cclesiastiea paßtweder der Origo 6 explicatio Vitae monasticae noch der 8 Patri—
monium Petri

Seite 114 hätte emerkt werden können, daß die dritte im Jahre 256
3u Karthago Unter dem Vorſitze des heiligen Cyprian abgehaltene Synode kein
Oppoſitionskonzil geweſen. Vergleiche Griſar, rian. „Oppoſitionskonzil“Stephan Zeitſchrift für katholiſche Theologie. Innsbruck, Bod

eite 93
Seite 156 vermißten wir die Erwähnung des ſogenannten martyriumPolicarpi, das nach dem gegenwärtigen Stande der orſchung er als

echt gilt
Seite 285 hätte vielleicht noch aſſend ein Hinweis geſchehen nnen auf

die irrtümliche ehre 68 heiligen Gregor von n Betreff der Apokataſtaſis.Vergleiche Bardenhewer, Patrologie. Freiburg. 1901 Auflage, Seite 265
ette 205 El eS  * Symbolum Athanasianum videétur IN HispaniaSaeculo Sexto COnfectum. Der Verfaſſer war wohl nicht mehr un der Lage,die neueſte Monogra  1e darüber verwerten Brewer Uchte den Beweis

erbringen, daß der heilige Ambroſius der Verfaſſer des Symbolums ſeiDas ſogenannte Athanaſianiſche Glaubensbekenntnis ein erk de eiligenAmbroſius. Paderborn. 1909
Wir wünſchen dem trefflichen Kompendium die weiteſte Verbreitung

und egen die Ueberzeugung, daß das Werk, enn S einmal vollendet
ſein wird, mn den theologiſchen Seminarien mit lateiniſcher Vortragſprache
ſich bald die Sympathie der Lehrer ſowie ihrer Schüler erorbern werde

Dir. Oſe Höller
17 ottes eißel und Hammer. Von Franz Kerer. Regens⸗

burg. 1909 Verlagsanſtalt vormals Manz 8⁰ III 190
1⁰ 1.80 2.16; mM elegantem Original-⸗Leinwandband2.40 2.88

Der bekannte Verfaſſer hat gleichſam als Kommentare JUum rudes Völkerlehrers Im Epheſierbrief (4 15) 77  eben wir Ahrhet in Liebe!“
bereits drei er geſchrieben. Die ahrheit, „Die wahre Aufgabe Uund das


